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Der deutsch-ruffischeBertrag unterzeichnet.
Rapollo und Locarno. der Vertrag beim Völkcrbundssrkrctariat in Genf hinterlegt

werden.
Der amtUchr Bericht über die Unterzeichnung.

LU Berlin,  26 . April . Die Regierung gibt über die Un¬
terzeichnung des dentsch-russijchen Vertrages folgende amtliche
Mitteilung aus:

"Die Abmachungen der Sowjetrrgicrnng , über die bekanntlich
seit längerer Zeit verhandelt worden ist, sind im Laufe des
Samstages im Auswärtigen Amt unterzeichnet worden und
zwar auf deutscher Seite von dem Reichsminister des Auswär¬
tigen Dr . Stresemann , auf russischer Seite von dem Botschafter
Krcstinsli. Der Wortlaut der Abmachungen wird voraussichtlich
am Dienstag veröffentlicht werden"

Die Zustimmung des Neichskabinetts.
Wie wir crjahren , hat sich das Reichslabinett am Samstag

vormittag mit dem deutsch-russischen Vertrag besagt und dem
vorliegenden Text zugestimmt. Der Reichspräsident hat daraus
dem Reichsaugenminister Vollmacht erteilt , den Vertrag zu un¬
terzeichnen.

Der Reichsaustenminister unterrichtete gleich nach der Unter¬
zeichnung die Parteiführer . Heute vormittag wird sich der
Auswärtige Ausschuß des Reichsrates mit der Angelegenheit
befassen, ebenso wird der Auswärtige Ausschuß des Reichstags
zusammentreten , auf dessen Tagesordnung als erster Punkt der
deutsch-russische Vertrag steht. Nach Abschluß der Beratungen
des Neichsrats und des Auswärtigen Ausschusses wird der
Text des Vertrags gleichzeitig in den verschiedenen Haupt¬
städten veröffentlicht werden. Der Vertrag besteht aus dem
Hauptteil und Anhängen , die gewisse Deklarationen zu Fragen
enthalten , die mit dem Inhalte des Vertrages in Zusammen¬
hang stehen. Schon daraus ergibt sich, daß der Text ziemlich
lang ist.

Aus dem Inhalt des Vertrags.
Wie von parlamentarischer Seite verlautet , enthält das

eigentliche Dokument vier Bestimmungen. Nach diesen sichern
sich erstens beide Vcrtragsteile Neutralität für jeden Angriff zu,
der nicht von einer der beiden Parteien herbeigeführt ist.

Zweitens wird vereinbart , daß Deutschland entsprechend sei¬
ner bereits in den Locarnoverträgen festgelegten Auffassung an
wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen des Völkerbunds gegen Ruß¬
land sich nicht beteiligt , wenn der deutsche Vertreter einem sol¬
chen Beschluß des Völkerbundes nicht zugestimmt hat.

Drittens wird das bereits im Rapallovertrag vereinbarte
deutsch-russische Freundschaftsverhältnis bekräftigt durch Förde¬
rung der beiderseitigen Wirtschaftsbeziehungen und endlich ist
für etwaige Streitfragen , die sich für den Vertrag besonders aus
Deutschlands Bindung mit Locarno und Eens ergeben könnten,
die Anrufung einer Schiedsinstanz vereinbart.

In der Anlage werden die einzelnen Vertragsbestimmungen
erläutert . Wie wir weiter hören, hatten sich die Verhandlungen
über diese Punkte und ihre notwendige Anpassung an die Ar¬
tikel 16 und 12 der Völterbundssatzungen außerordentlich schwie¬
rig gestaltet. Eine Einigung konnte erst am Samstag auf der
Basis erreicht werden, daß die endgültige Entscheidung jeweils
von Fall zu Fall getroffen werden könnte. Am übrigen soll

Aeberweisrrrrg an den Reichstag.
TU Berlin,  26 . April . Amtlich wird bekannt gegeben:
„Die Reichsregicrung hat beschlossen, den im Volksbegehren

verlangten Entwurf eines Gesetzes über Enteignung der Für-
stenvermögcn dem Reichstag zu unterbreiten . Demgemäß hat der
Reichöminister des Innern eine entsprechende Vorlage an den
Reichstag gemacht, die am Samstag nachmittag dort eingcgan-
gen ist. Die Vorlage enthält einen Bericht, der das Zustande¬
kommen des Volksbegehrens festste!». Dem Bericht sind vier An¬
lagen beigefügt, nämlich der Gesetzentwurf, eine Uebersicht über
das Eintragungscrgebnis , eine Darlegung der Reichsregienmg
zu dem Gesetzentwurf und eine gutachtliche Aeußcrung zu der
Frage der Verfassungsmäßigkcit dieses Entwurfes ."

Die Darlegung der Rcichsrcgiernng
führt aus : «Die enffchädigungslose Enteignung des gesamten
Vermögens der Fürsten , wie sie der Entwurf Vorsicht, wider¬
spricht den Grundsätzen, die in einem Rechtsstaat« die Grund¬
lage für jeden Gesetzgebungsakt zu bilden haben.

Die Reichsregierung vermag daher den Inhalt des Ent¬
wurfs nicht als brauchbare Unterlage für die Auseinandersetzung
zwischen den Ländern und den ehemals regierenden Fürstenhäu¬
sern anzusehen und spricht sich auf das entschiedenste gegen die
Annahme des Entwurfes durch den Reichstag aus.

Dagegen kann nach Ansicht der Reichsregierung ein« ange¬
messene Regelung der Auseinandersetzungsfrage nach den
Grundsätzen des zm Zeit der Beratung des Rechtsausschuffes ^

Erklärungen Litwinoms zum Vertragsabschluß.
TU Berlin , 26. April . In der gestrigen Schlußsitzung des

Zentral -Exekutivkomitees der Sowjetunion , der auch der deut¬
sche Botschafter Grcff Brockdorff-Rantzau beiwohnte, hielt der
stellvertretende Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten,
Litwinow eine längere Rede über die auswärtige Politik der
Sowjetregierung , in der er u. a- ausführte:

Die gegenwärtige weltpolitische Lage werde gekennzeichnet
durch ein« Diskreditierung des Völkerbundes und eine Erschüt¬
terung der Locarnopolitik bei der letzten Völkcrbundstagung.
Die Tatsache, daß man es der Sowjetunion unmöglich gemacht
habe, an den Arbeiten der vorbereitenden Ausschüsse der Ab¬
rüstungskonferenz teilzunehmen , habe gezeigt, daß die Führer des
Völkerbundes bewußt darauf hinarbeiten , daß die Arbeiten die¬
ses Ausschusses nicht zum Ziele führten In Berlin sei der
deutsch-russiche Vertrag unterzeichnet worden. (Starker Beifall
der Versammlung .) Dieses neue Abkommen beruhe auf der
Ueberzeugung der Regierungen beider Länder , daß es im In¬
teresse beider Länder liege, die auf gegenseitigem Vertrauen be¬
ruhende Freundschaft zu festigen. Der Vertrag enthalte keine
Geheimnisklauseln und es bestünden keine Geheimprotokolle als
Ergänzung zu ihm- Der Berliner Vertrag stelle lediglich eine
Präzisierung des -Vertrages von Rapollo dar . Die Sowjetunion
könne, trotzdem sich ihre internationale Lage bedeutend gefestigt
habe, die Möglichkeit kollektiver Angriffe auf ihre Sicherheit
nicht außer acht lassen. Die Verminderung einer solchen Gefahr
bedeute zugleich eine Festigung für den Weltfrieden . Wenn alle
Staaten der Welt die gleiche Politik verfolgen würden, wie sie
indem türkisch-russischen und deutsch-russischen Vertrag zum Aus¬
druck komme, würde dies für die Sicherung des Weltfriedens un¬
endlich mehr bedeuten, als alle bisherigen und künftigen Maß¬
nahmen des Völkerbundes auf diesem Gebiete. Werde mit Lo¬
carno die Bestiedung Europas erstrebt, so müßte jedermann dm
Abschluß des deutsch-russischen Vertrages begrüßen. Wenn aber
der Verdacht der Sowjetregierung begründet sei und Locarno
den Zweck verfolg«, einen Block gegen die Sowjetunion zu schaf¬
fen und diese zu isolieren, so widerspreche der in Berlin Unter¬
zeichnete Vertrag einem solchen Geiste von Locarno . Die Ge¬
währung eines deutschen Kredites an Rußland in Höhe von 306
Millionen Reichsmark sei ein günstiges Anzeichen für die Festi¬
gung der Zusammenarbeit beider Länder . Litwinow wies dann
auf das Erstarken der Tendenzen zugunsten einer Verständigung
mit der Sowjetunion in dm Vereinigten Staaten hin , mit
denen die Meinungsverschiedenheiten nicht besonders groß seien.
Die Beziehungen zu England seien leider unverändert , doch,
wiesen einige offizielle Erklärungen Anzeichen einer gewissen
für die Sowjetunion günstigen Wendung auf . Die Erneuerung
des polnisch-rumänischen Vertrages vermindere die Verständi¬
gungsausfichten mit Polen.

des Reichstags unterliegenden Entwurfes eines Gesetzes über
die vcrmögensrechtliche Auseinandersetzung zwischen den Län¬
dern und den vormals regierenden Fürstenhäusern (sogenann¬
ter Kompromißentwurf ) erfolgen. Die Regierung wird ihrer¬
seits in Verfolg ihrer Erklärung vom 26. Januar 1926 das
Zustandekommen eines Kompromißentwurfes mit allen Mitteln
fördern und hofft, daß auf diesem Wege für die Auseinander¬
setzung zwischen Fürsten und Ländern ein« Rechtsgrundlage ge¬
schaffen wird , durch die sich der weitergehende Gesetzentwurf des
Volksbegehrens inhaltlich erübrigt ."

Einberufung der Reichstagsstaktionm-
Die Reichstagsfraktionen , die nun zu den neuen Borschlägen

in der Frage der Fürstenabfindung Stellung zu nehmen haben,
sind für den Beginn dieser Woche einberufen worden. Heute
abend versammeln sich bereits die Deutschnationalm , am Diens¬
tag die Fraktionen des Zentrums , der Deutschen Volkspartei
und der Demokraten. Die übrigen Reichstagsfraktionrn treten
erst am Mittwoch zusammen.

Die Beratungen übe« da« Kompromiß.
Der Paragraph 2 des Kompromisses im Rechtsausschuß

teilweise angeuouunen.
TU Berlin , 26. April . Im Rechtsausschuß des Reichstages

widersprachen die Kommunisten der Fortführung der sachlichen
Beratung des Fürstenkomprormsses, da lediglich eine Bespre¬
chung Wer die Geschäftsvorlage auf der Tagesordnung stand.
Darauf wurde ei« Vertragsantrag angenommen, und «ine neue
Wtzung für 10 Minuten Ämter anbrraumt . Darauf wurde die
Beratung de» Paragr . L dr» Kvmpromißentwurfe » fortgesetzt.

Tages -Spiegel.
Der deutsch- russische Vertrag wurde am Samstag nachmittag

in Berlin unterzeichnet.
*

Die Reichsregierung gibt amtlich bekannt, daß der Entwurf für
die Fürstenenteignung eingebracht wurde ; gleichzeitig nimmt
sie Stellung für den Kompromißcntwurf.

In Moskau sprach Litwinoff in der Zentral -Exekutive über
Rußlands Außenpolitik und den deutsch-russischen Vertrag.

Die vorbereitende Kommission für die internationale Wirt¬
schaftskonferenz wird heute in Genf zusammentreten.

In Triest , Venctien und Udine kam es zu Kämpfen d«r An¬
hänger Farinaccis mit dem offiziellen Faschismus.

*

In Moskau wurden durch eine schwere Hochwasserkatastrophe500
Häuser überschwemmt. 28 880 Menschen sind obdachlos.

Der Abs. 1 des Paragr . 2 sollt« durch eine dritte Lesung im
Ausschuß ersetzt werden. Die Abs. 2—7 des Paragr . 2 wurden
nun in der Kompromißfassung angenommen . Dafür stimmten
die Deutfchnationälen mit Ausnahme des Abg. Everling , wäh¬
rend sich die Sozialdemokraten der Abstimmung enthielten . Die
angenommenen Absätze regeln ebenso wie der abgelehnte Abf. 1
des Paragr . 2 die verschiedene Zuständigkeit des Reichssonder¬
gerichtes. Die Abstimmung über den letzten Absatz des Paragra¬
phen 2, der bestimmt, daß in den nach der Staatsumwälzung be¬
reits erfolgten Auseinandersetzungen auf übereinstimmenden An¬
trag der Parteien vom Reichssondergericht eine neue Gesamt-
auseinanbersetzung vorgenommen wird , wurde auf Antrag der
Deutschnationalen ausgesetzt. Darauf gab der preußisch« Finanz¬
minister Höpker-Aschhoff eine ausführliche Darlegung des Stand¬
punktes der preußischen Regierung zu dem Kompromiß.

Sperrgesetz«. Aufwertungsbegehren
TU Berlin , 26. April . Nachdem der Sparerbund beschlossen

hat , ein Bolksbegehr über die weiter« Aufwertung ohne Rück-
stcht aus das von der Regierung genante Sperrgesetz einzu¬
bringen , ist die Frage aufgetaucht, ob und wie weit die Ein¬
bringung des Bolksbegehrs angesichts des Standpunktes der Re¬
gierung juristisch möglich ist. Die Reichsregierung ist bekannt¬
lich der Anficht, daß ein Volksbegehr über die Auswertung eine
Angelegenheit des Haushaltsplanes sei und daher nur vom
Reichspräsidenten eingebracht werden könnte. Von zuständiger
Stelle wird nun hierzu erklärt , daß praktisch der Zeitpunkt der
Ausführung des Begehrs entscheidend sei, daß aber für die
Reichsregierung keine Verpflichtung bestehe, das beantragte Be¬
gehren sofort zur Ausführung bringen zu lassen. Sie kann da¬
her sehr wohl die vorherige Erledigung des Sperrgesetzes ah-
warten . _

Die Aussichten
der Genfer Wirtschaftskonferenz.

TU Genf, 26. April . Zu der am Mittwoch beginnenden Ta¬
gung der Kommission zur Vorbereitung einer Weltwirtschasts-
konferenz sind 30 Delegiert « der verschiedensten Staaten von
Europa eingetroffen. Am Sonntag mittag fand eine Bespre¬
chung Lei dem Direktor der Wirtschaftsabteilung des Völker¬
bundes Sir Arthur Saalter statt , an der die namhaftesten Dele¬
gierten teilnahmen . Zur Debatte stand das Programm der Ar¬
beiten der Kommission. Soweit sich jetzt übersehen läßt , find
die meisten Delegationen ohne feste Richtlinien nach Genf ge¬
kommen, sodaß zur Stunde noch völlige Unklarheit darüber
herrscht, welche Probleme zur Erörterung gelangen werden. Auch
das Völkerbundssekretariat hat stärkste Zurückhaltung geübt, um
nicht den Eindruck zu erwrcken, als beabsichtige es, durch vor¬
bereitende Arbeiten den Gang der Verhandlungen zu beein¬
flussen. Die größte Gefahr für die Konferenz liegt in ihrer
völligen Progmmmlostgkeit und damit in der Möglichkeit, daß
die Debatten sich ins Uferlose ausdehnen werden. Es ist selbst¬
verständlich, daß fast alle Wirtschaftsprobleme zur Sprache kom¬
men, die die einzelnen Völker berücken und die st« ohne fremde
Hilfe nicht lösen können.

Um die türkischen Rüstungen.
Eine Erklärung der Berliner türkische« Botschaft.

TU Berlin , 26. April Die türkische Botschaft in Berlin teilt
mit : In den letzten Tagen wurden durch die europäische Presst
alarmierende Nachrichten über die Türkei verbreitet . Daraus
bezugnehmend legt die türkische Botschaft in Berlin Wert dar¬
auf , die wirkliche Sachlage folgendermaßen darzustellen : Die
gegenwärtigen internationalen Beziehungen der türkischen Re¬
publik sind normal und vom Geiste der Freundschaft getragen.
Die Türkei unterhält zu allen ihren Nachbarn und allen Mäch¬
ten freundschaftliche Beziehungen. Die Nachrichten über eine
angebliche Mobilisation in der Türkei treffen nicht zu. E» fin¬
den nur die alljährlichen große« Manöver statt , die jetzt nach
Westauatolien verlegt find.

Der Gesetzentwurf zur Fürstenabfindung.



Kleine politische Nachrichten.
Tcr Kampf um das Rückgabegesetz. Amtliche Kreise, die <m

der Eigentumsbill mitgearbeitet haben, erklärten, daß di« deut¬
sche Oeffentlichkeit gut daran tue, sich über die Durchdringung
der Eigentumsbill in dieser Senatssession keiner Hoffnung hin-
zugeben. Die Aussichten, daß die Dill diese Senatssession pas¬
sieren könnte, seien äußerst schwach.

Benesch in der Studienkommission- Me die Blätter aus Gens
melden, hat die tschechoslowakische Regierung dem Bölkerbunds-
sekretär mitgeteilt , daß sie zu der Sitzung der Kommission zum
Studium der Ratsfragen am 10. Mai den Außenminister Be¬
nesch entsenden wird.

Keine italienisch-griechischen Abmachungen gegen die Türkei.
Der römische Vertreter der Information wird von einer maß¬
gebenden Persönlichkeit ermächtigt, die Gerüchte zu dementie¬
ren, wonach der griechische Außenminister Rufos und Mussolini
eine Abmachung gegen die Türkei getroffen hätten . Italien
wünsche die Beziehungen zur Türkei nach Möglichkeit zu bes¬
sern mrd habe besonders aus wirtschaftlichen Gründen kein In¬
teresse, die gegenwärtige Situation zu trüben , da Italien im
letzten Jahre für eine Milliarde nach der Türkei ausführte.

Japans neuer Botschafter für Berlin . Wie den Morgen-
blättern aus Tokio gemeldet wird , soll der ehemalige Botschafter
in Washington Hanihara anstelle des zurückgetretenen Bot¬
schafters Honda zum Botschafter in Berlin ernannt werden.

Der Oberverwalter der chinesischenOftbahn seines Postens
enthoben. M « mitgeteilt wird , ist der seinerzeit von Tschangt-
solin verhaftete Oberverwalter der chinesischen Ostbahn, Iwa¬
now , seine- Postens enthoben worden. Zu seinem Nachfolger
ist der ehemalige Verkehrsminister Jentschanow ernannt worden.

Lord Ceeil
über die englische Außenpolitik.

TU London, 24. April . Lord Eecil hielt in Leeds eine Red«
über die Grundlagen der englischen Außenpolitik . Er führte
aus . der Völkerbund sei heute der Schlußstein in der englischem
Außenpolitik . Kein Außenminister und keine Partei könnten
heute eine internationale Frage ohne Berücksichtigung des Völ¬
kerbundes behandeln . Was für England gelt«, treffe auch für
jedes andere europäische Land , außer einem, zu. Deutschlands
Zusicherung, der künftige deutsch-russische Vertrag werde weder
gegen den Völkerbund , noch gegen den Locarnopakt verstoßen,
zeige, wie sehr der Dölkevbundsgedanke im Geiste der euro¬
päischen Staatsmänner lobe. Der deutsch-russische Vertrag sei
für den Weltfrieden vielleicht keine größere Gefahr , als das
Werk von Locarno, jedoch sei ein Argwohn natürlich , weil
der deutsch-russisch« Vertrag außerhalb des Völkerbundes stehe
und «in Sonderabkommen zwischen zwei Staaten darstelle, nach
Art solcher Verträge , di« schon so oft den Weltfrieden bedroht
hätten . Das Wbrüftungswerk könne nur gelingen , wenn all«
Staaten und Völkern den ehrlichen und festen Abrüstungswillen
hätten . _

Die Lage in Syrien.
Französisch« Offensive gegen Sueida.

TU Paris , 24. April . Wie aus Beirut gemeldet wird , hat
die französische Offensive gegen Sueida begonnen. Die Kolon¬
nen setzten vorläufig ihren Vormarsch fort , ohne großem Wider¬
stand zu begegnen. Der Rat von Alexandrette hat einstimmig
eine Ent -fcblietzung angenommen , in der die Unabhängigkeit von
Alexandrette gefordert und der Wunsch ausgedrückt wird , daß
ein Delegierter des französischen Oberkommissars zum Gouver¬
neur des neuen Staates ernannt werden. Der Staat soll die
Bezeichnung „Nordsyrien " erhalten.

Der Kulisker -Prozetz.
Am 7. Vevhandlungstage des Kutisker -Prvzesses wurde zu¬

nächst der Angeklagte Blau vernommen, der die Gründung der
Blau G. m. b. H. mit Hilfe der Steinbank schilderte. Durch

Zusammenschluß mit »och anoeren Gesellschaften habe er einen
Konzern gebildet . Trotzdem diese Betriebe des Angeklagten
kein« ? Ertrag brachten, hat Kutisker dem Blau große Kredite
gegeben und aus Erkenntlichkeit hat Mau Eefälligkeitsakzept«
ausgestellt , die aber nur die Unterschriften seiner vermögens¬
losen Angestellten trugen . Dies war auf besonderen Wunsch
Kutislers geschehen, der nicht immer die alten Namen auf den
Wechseln haben wollte. Der Angeklagte stellte weiter fest, daß
sowohl Kutisker wie auch die Staatsbank gewußt hätten , daß
die Wechsel nichts wert seien. Er habe die Wechsel nur für die
Staatsbank bestimmt. Darauf wurde der Prokurist der Steinbank,
Blei , vernommen . Dabei kam es zu Auseinandersetzungen zwi¬
schen Blei und Kutisker . Blei erklärte weiter , daß die Staats¬
bank Wechsel über 20S 060 englische Pfund von dem Giro Kutis-
kers an England geben wollte , um damit englische Kreidte zu er¬
halten . Das Geschäft ist nicht zustande gekommen. Der Staats¬
anwalt erklärt hierzu , daß Kutisker dem Direktor Rühe vorge¬
schwindelt habe, er hätte viele Millionen Guthaben in England.
Als nächster Angeklagter wurde dann der 23jährigs Sohn Iwan
Kutisker , Alexander , vernommen, der einen Wechsel über 1,8 Mil¬
lionen für die Scharlachbank unterschrieben hat . Er erklärte , daß
seine Unterschrift nur eine Formsache war , weil sein Vater mit
dahinter stand. Dieselbe Erklärung gab der Angeklagte auch für
di« Unterzeichnung der übrigen Wechsel ab. Der 21jährige zweite
Sohn Max Kutisker , war im Vorstand einer von Iwan gegrün¬
deten Aktiengesellschaftund hat für verschiedeneWechsel der ein¬
zelnen Firmen gezeichnet. Er will nicht gewußt haben , daß diese
Wechsel an die Staatsbank gingen. Der Vorfitzende verkündete
dann einen Gerichtsbeschluß, wodurch der Antrag Michael auf Zu¬
lassung als Nebenkläger abgelehnt wird . Die Weiteroerhandlung
wurde darauf vertagt.

Aus aller Welt.
Flugzeugunfall durch eine Starkstromleitung.

Auf dem Zeppelinflughasen Staaken ereignete sich«in eigen¬
artiger Flugzsugunfall . Ein Sportflugzsug von der Dsutchen
Verkehrsfliegenfchule geriet beim Anschweben mit stehendem
Propeller auf der Landsbahn an der Nordseite des Flugplatzes
mit den Rädern des Fahrgestells in eine Starkstromleitung . In
dem Moment des Zerreißens der elektrischen Drähte schlug ein«
3—4 Meter hohe Stichflamme heraus . Das Flugzeug schlug zu
Boden. Der Apparat ist zerstört, der Pilot Karl Friedrich aber
erfreulicherweise mit unerheblichen Verletzungen davougekom-men.

Eine deutsche Zeitung in Paris.
Zum erstell Male ist eine deutschsprachigeZeitung in Paris

erschienen. Das Blatt , das wöchentlich erscheinen soll, wird den
Namen „Pariser Fremden-Zeitung " tragen . Vs bringt nach
dem Vorbilde der in Berlin erscheinendenZeitungen regelmäßig
die Kr die Fremden wichtigen Adressen, das Vergnügungspro-
gramm der Woche und ähnliche Nachrichten und ist ein rein pri¬
vates Unternehmen , das keinerlei politisch« Propagandazwecke
verfolgt.

Schweres Eisenbahnunglück in Spanien.
Der Schnellzug Paris -Barcelona ist in der Nähe von Cor¬

doba mit einem Güterzug zusammengestoßen, wobei 4 Personen
getötet und eine große Anzahl verletzt wurden.

Waldbrände auf Lon« Island.
Auf Lang Island sind große Waldbrände ausgebrocheir, die

die vornehmsten Wohngegenden der Insel bedrohen. Mehrere
bekannte Rewyorker Klubhäuser und verschiedene Villen ameri¬
kanischer Millionäre sind durch die Waldbrände zerstört worden.
Der deutsche Bizekonsul Kröger von einem Auto überfahren.

Der deutsche Vizekonsul Heinz Kröger , der sich auf einer In¬
spektionsreise durch die deutschen Siedlungen in Nordargentinien
befand, wurde in Poladas beim Verlassen des Hotels mit sei¬
ner Gattin von einer Kraftdroschkeüberfahren . Beide sind ihren
Verletzungen erlegen.

Feuersbrünste in Mitteljapan.
Ein schwerer Sturm hat an vielen Orten in Mitteljapan

Feuersbrünste verursacht. Zwei Fabriken und 600 Häuser wur¬
den zerstört. Etwa 20 Menschen fielen der Katastrophe zmn
Opfer.

Dom Landtag.
SCB Stuttgart , 22. April . Der Finanzausschuß behandelt«

heute Kap . 32 Zentralstelle für Landwirtschaft . Berichterstatter
wax der Abg. Pflüger , der besonders auf die Erhöhung des
Staatsbeitrages Kr die Landwirtschaftskammer von 60 000 auf
80 000 hinwies . Staatsrat Rau sprach sich für diesen Zu¬
schuß aus . Auch Redner anderer Parteien beanstandeten nicht die
Steigerung der Staatsbeiträge für diesen Zweck. Eine ausgie¬
bige Erörtemng fanden die Ausgaben Kr das Kulturbau - und
Vermessungsreinigungswesen . Gegen eine Verschmelzung der
Kulturbau - und Vermessungsämter sprachen sich die meisten
Redner aus . Ein Redner des Zentrums brachte die Sprache auf
die langsame Ausfolge der Kredite für >die Landwirtschaft aus
den Mitteln der Gold-Diskontbank und wies auf die großen
Schwierigkeiten Kr die einzelnen Kreditnehmer aus der durch
die Zentralisierung verursachten Verzögerung hin . Ministerialrat
Dr . Springer gab auf die auch im Landtag gestellte Anfrage des
Mg . Dr . Schermann Auskunft . Damach sind 7 Millionen an
Kreditmitteln nach Württemberg gekommen, wovon allerdings
erst eine halbe Million ausbezahlt wurden . Mehrfach wurde der
hohe Zinsfuß beanstandet. Eine ausgedehnte Debatte knüpfte
sich an die Debatte der Milchwirtschaft- Von Rednern aller Frak¬
tionen wurde der Unterschied zwischen dem Erzeuger- und dem
Verbraucherpreis betont - Die KonzessionierungSfrage der Milch-
Händler, besonders die Zustände in Stuttgart , wurden teilweise
scharf kritisiert. Von demokratischer Seite wurde die nicht er¬
folgte Selbsthilfe der Landwirte durch den genossenschaftlichen
Zusammenschluß und die eigene Belieferung hervorgehoben. Ein
soz. Redner nahm die Milchzentrale in Schutz. Ein Redner der
Deutschen Volkspartei sprach sich gegen die Zentral « aus , eben¬
so ein Redner der Bürgerpartei . Die Beltefrung der Konsumen¬
ten durch die Händler sei durchaus möglich. Die Konzessions¬
handhabung durch die Stadt Stuttgart wirke auf die Beibehal¬
tung der Monopolstelle hin . Der Staatspräsident erklärte, er
wolle die Möglichkeit der Zurücknahme der Konzessionierungs-
erlaubnis in den Fällen außerhalb Stuttgarts prüfen . Ein soz.
Redner widersprach diesem Vorhaben . Weiterhin wurde mit¬
geteilt , daß neue Kulturbauämter Kr Ludwigsburg und Waib¬
lingen , neue LandwirtschaftSschulen Kr Nürtingen , Nagold,
Heidenheim und Leutkirch vorgesehen sind. Bei der Abstimmung
wurde ein Antrag des Bauernbundes , die einer Anzahl württ-
Gemeinden erteilte Ermächtigung zur Konzessionierung des
Milchhandels mit sofortiger Wirkung zurückzuziehen mit 8 gegen
6 Stimmen angenommen. Ein komm. Antrag , sofort ausreichende
Mittel bereitzustellen, um großzügige Feldbereinigungen , Boden-
und Bachverbesserungen zugunsten der kleinbäuerlichen Gemein¬
den durchzuKhren, abgelehnt. Ein Antrag Baumgärtner —Dr.
Schermann , zu prüfen , ob weitere Summen zur Verfügung ge¬
stellt werden können, um die Ertragsfähigkeit des Bodens durch
gesteigerte Durchführung von Bodenverbesserungen und Feldbe«
reintgungen zu heben, angenommen, ein Antrag Hermann (Ztr )
mit Rücksicht auf die große Bedeutung des Milch-, Molkerei-
und Käsereiwesens in Württemberg die Mederanstellung eines
Molkerei-Inspektors zu erwägen, angenommen, ein Antrag deS
Bauernbundes , eine Etatsüberschreitung in Höhe bis zu 10000
Mark zur Beteiligung an der Aufklärung über den Wert und
Verbrauch von Milch nicht zu beanstanden, mit 6 Ja -Stimmen
gegen 8 Enthaltungen abgelehnt . Schließlich wurde noch ein
komm. Antrag , im Sinne einer Versorgung der bäuerlichen Fa¬
milienbetriebe, die von der Agrarkrisis am schwersten betroffen
sind, mit den notwendigen Düngemitteln und Saatgut , abge¬
lehnt . Hierauf ging man zur Beratung des Kap . 33 (Land¬
gestüt) über. Ein Redner des Zentrums verlangte die Einfüh¬
rung eines zweiten Remontemarktes Kr das Oberland . <Ä
wünschte bessere Ausnützung der Gestütwetde auch durch Heran¬
ziehung eines entsprechenden Rindviehbestandes und fordert«
Mittel hiezu. Präsident von Sttng stimmte diesen Anregungen
zu. Das Kapitel wurde genehmigt.

Vom Glück vergessen?
Roman von Fr . L ie.

^24. Fortsetzung. Nachdruck verboten.)
i Als sie am Markenplatz waren verabschiedete sich Theres
Und bog nach dem Rindermarkt ein, um in ihr Geschäft zu
Kommen. Der Onkel hatte ein Auto nehmen wollen — doch
sie sprach dagegen — es widerstrebte ihrem bescheidenenSinn.

Cenzi dagegen stieg setzt mit Wonne am Marienplatz
in Begleitung des Onkels in einen Kraftwagen : das ganze
Gesichtchen strahlte — Mr . Blommftelo lächelte; ihm tat
diese Kinderfreude wohl.

Gerade als der Wagen sich in Bewegung fetzte, kreuzte
ein Herr den Platz. Er sah Tenzi verwundert an , dann ihren
Begleiter , stutzte und zog etwas ironisch tief den Hut , mit
einem kecken Blick ihr Erficht streifend, so daß ihm nicht ent¬
ging , wie sie rot wurde. Das hatte er gerade beabsichtigt,
sie in Verlegenheit zu bringen . Gleichzeitig aber war er
ärgerlich auf sie.

„Wer war denn das ?" fragte Onkel Josef, „na, Mädel,warum antwortest du nicht? — Ein Gespult —? Nicht?
Wirklich nicht?"

Offen sah sie ihn an. »Wirklich nicht, Onkel, FaschingHab' ich ihn kennen gelernt , und er tanzte so schön. Und
dann bin ich ein paarmal mit ihm im Isartal gewesen,und neulich im Deutschen Theater mit ihm, wo ich dich
zuerst gesehen! Weiter nichts! - Was Hab' ich denn
von meinem Leben? — Ein bißchen Glück möcht' ich doch
haben ! Aber das ist nicht da für arme Madeln ! Zu uns
kommt es net, wenn man 's net ruft und sucht! Sonst ist'sgerade, als bätt 's einen vergessen! - Schau, Onkel, die
Theres , die denkt, ich weiß es net, aber ich weiß es doch—
der Buchhalter in ihrem Geschäft hat sich arg für sie interes¬siert — vis das mit dem Bater kam — und mit einem Male
wurde es anders ! Sie weint nachts so viel — ich höre es
wohl ! Und der Theres gönnt ' ich alles Glück! Sie ist hübsch
und so gut ! Aber was hat sie davon ? — Der Buchhalter
lvlrd ÜS ÜMWS Mt Mbl HMLtLll-MW st» «WSvvNlW

auch gar nicht mehr ausgeht , immer vor der Schreibmaschine
"tzt und sich nicht das unschuldigste Vergnügen gönnt —"e seufzte — „ich schäm mich so — sie gibt alle» ab — aber
ch Hab doch so wenig

Er drückte ihr die Hand. „Na wart ' Mädel , das soll
anders werden ! Ich nehme dich mit mir , du sollst tanzen
lernen , wenn du Talent dazu hast — und dann wirst duGeld verdienen — mehr als du brauchst —"

Kurz vor dem Geschäft stieg Cenzi aus . Sie war wie
im Traum und mußte alle ihre Gedanken zusammennehmen,
ihrer Arbeit gerecht zu werden. Glücklicherweise war zu der
frühen Nachmittagsstunde nicht viel in ihrer Abteilung zutun.

Plötzlich schreckte sie aus; Malte von Reinhardt stand
vor ihr und ließ sich eine Auswahl in Tollettenseisen vor¬legen — „wenn Sie so gnädig sein wollen —Sie  lachte
ihn an.

„Was haben'» denn, Baron , daß Sie so grantig find?"
„Als ob Sie das nicht wüßten ! Vorhin —l Stolz wie

eine Spanierin per Auto ins Geschäft zu fahren — Donner¬wetter —
Er war eifersüchtig! Ganz sicher! Es machte ihr Spaß.

Ihr Begleiter schien ihm imponiert zu haben!
Sie tat beleidigt.
„Ihr Onkel —? Daß ich nicht lache—l"
„Don mir aus , Herr Baron ! — Mögen's glauben oder

nicht —! Mein Onkel ist's gewiß und wahrhaftig . Und
wissen's , wer er ist —? Im Deutschen Theater —" hastig
berichtete sie, während sie jetzt den Kassenzettel schrieb.

Sie durfte sich nicht länger aufhalten — aber das eine
mußte sie ihm noch sagen — „ja , und am längsten bin ichhier gewesen! Er null mich mitnehmen, ich soll tanzen ler¬nen und viel Geld verdienen —"

„Ach nee —" verblüfft sah er sie an . „Barieteesternwerden ?"
Sie warf den Kopf zurück. „Warum nicht?" Und trug

die Totlettenseise nach der Ausgabe . Er mußte jetzt gehen,da andere Kunoschaft kam.
Er dachte an die Mutter , die er noch nicht wieder auf-

gesuchi Mi ?, es wg.r wohl seine Pflicht, nach ihr zr, sehM

Ein ungemütliches Gefühl beschlich ihn ; am liebsten hätts-
er diesen Besuch noch weiter aufgeschoben; aber es ginK
nicht länger . —

Aus sein Klingeln öffnete ihm Gwendoline.
„Kommst du endlich einmal wieder?
«Ich hatte keine Zeit ."
Gwendoline sah ihn starr an — „weil du mit Blanka'

Ltkowski Tennis spielen mußtest; darum hattest du kein»
Zeit für deine kranke Mutter ."

Er war doch etwas bestürzt. „Mutter krank? Davon
wußte ich doch nichts —" ^ ^

„Seit deinem letzten Hiersein! Sie hat NervenanfällSj
gehabt."

„Warum hast du mir nicht geschrieben?"
Sie zuckte die Achseln. ^ >
„Wenn du zur Mutter willst — sie liegt im Bett . Dachs

bitte , sei Vorsicht' ' - - ^
Aufregung

Er öffnl. , .
„Malte — du —
Das hörte Gwendoline noch freudig erregt di« Mutter

rufen , ehe sie zurück ins Wohnzimmer ging. ^
Die Leidende setzte sich aufrecht ins Bett.
„Endlich bist du da und ich Hab' so auf dich gewartet/

mein Sohnl " Beinahe schluchzend kam das von ihren?

^r neigte den dunkellockigen Kopf und küßte ihre Hand.
Weil ich nur mit günstigen Nachrichten kommen wollte,

Mamachen —" er setzte sich auf den Bettrand und legte
seinen Arm um den schmächtigen Oberkörper der Mutter
— sag' mir aber erst: Du bist krank - und Gwendoline
gab mir deutlich zu verstehen, daß ich die Schuld trage —

„Nein, nein , mein Junge !"
„Ach, Mutter , es ist aber immer noch nichts — er

seufzte schwer, „dennoch aber trieb es mich hierher —
er drückte seine Lippen auf ihre Stirn — „liebes Ma¬
machen, dein großer Junge hat dir so viel Kummer be¬
reitet —! Ach, aber alle die Schwierigkeiten — wenn du,
wüßtest — den ganzen Tag bin ich herum gelauKn , umr



SCB Stuttgart , 23. April . Der Finanzausschuß des Land¬
tags behandelte heute das Landesgewerbeamt und die Erwerbs-
losenfürsorge. Der Vorsitzende Bock (Z .) gedachte zunächst in
ehrenden Worten des verstorbenen Landtagsstenographen Haas.
Berichterstatter Pflüger (Soz .) erstattete über das Landesge¬
werbeamt eingehenden Bericht . Präsident Jehle teilte mit , daß
für das Hafnercigewerbe alsbald Wärmewirtschaftskurse veran¬
staltet würden . Vom Jahre 1928 ab bis 1933 gehe der gewerb¬
liche Nachwuchs zurück. 50 Prozent der Schüler kämen weniger
zur Entlassung . Die Wirtschaft müsse sich jetzt schon darauf ein¬
stellen. Die Ausbildungs - und Fachkurse nähmen immer grö¬
ßeren Umfang an - Die Ausstellungen des Landcsgewerbemuse-
ums wirken produktionsförderird . Im Jahre 1925 wurden 2568
Teilnehmer in -115 Fachkursen ausgebildet . Die Heranholung
der Industrie zur Unterhaltung der besonderen Fachschulen habe
sich ideell und materiell bewährt . Nach weiterer Aussprache
wurde Kap. 34 angenommen, ebenso Kap . 36 Landesamt für
Arbeitsvermittlung . Eine große Debatte entstand bei Kap . 39:
Erwerbslosenfürsorge - Berichterstatter Pflüger (Soz .) gibt einen
Ueberblick über die Erwerbslosigkeit und deren Schädigungen.
Staatsrat Rau teilt mit , daß am 15- April in Württemberg
46 250 Arbeitslose vorhanden waren - (35 932 männliche und
9 380 weibliche ) Dazu kommen 8 529 Notstandsarbeiter . Das
Reichsarbeitsministerium und die Retchsregierung seien gegen
di« Sonderleistungen einzelner Gemeinden . Die Regierung habe
versucht, möglichst viele Notstandsarbeiten durchzuführen. Bis
1. März 1926 sind 327 Notstandsarbeiten durchgeführt worden.
32 neue wurden genehmigt. Württemberg marschiere hierin er¬
heblich über dem Reichsdurchschnitt. Ein Zeinrumsredner erklärt,
die Erwsrbslosenunterstützung unterstütze die soliden Arbeits¬
kräfte und sei keine Faulenzerunterstützung . Er bringt Klagen
über die Kurzarbeiterunterstützung vor und begründet einen An¬
trag auf Schaffung von Lohnklassen in der Erwerbslosenunter¬
stützung. Ein dem. Redner ist für Verbesserungen der Kurzarbei-
terunterstützung . Staatsrat Rau erklärt , daß die Regierung den
Anträgen auf Schaffung von Lohnklassen zustimme. Ein Red¬
ner des Bauernbundes spricht sich für die Stärkung des inneren
Marktes und für die Erwerbung von Kolonien aus - Bei der Ab¬
stimmung wurde ein Antrag Andre (Z -) angenommen, die Re¬
gierung zu ersuchen, bei der Retchsregierung für die weitere Ge¬
währung der nur bis 1. Mai laufenden erhöhten Unterstützungs-
reichung einzutreten und darüber hinaus für die Bildung von
Lohnklassen unter Berücksichtigung des wöchentlichen Arbeits¬
verdienstes einzutreten . Ferner wurde angenommen ein Anwag
Dr . Schumacher (Soz .) , die Gewährung von staatlichen Dar¬
lehen an die Gemeinden zur Durchführung von Notstandsarbei-
ten in Erwägung zu ziehen und das Ergebnis dem Landtag zu
berichten.

SCB Stuttgart , 25- April . Der Abg. Pflüger (Soz .) hat
folgende Kleine Anfrage im Landtag eingereicht: Der Landtag
hat am 18. Dezember 1925 beschlossen, das Staatsministerium
zu ersuchen, bei den Städten und Gemeinden darauf hinzuwir-
ken, daß für Beglaubigung von Ausweisbescheinigungen zur
Verabfolgung von Arbeiterwochen- und Arbeiterrückfahrkarten
Gebühren nicht erhoben werden. Entgegen diesem Beschluß wer¬
den von den Schultheißenämtern Gebühren dieser Art teilweise
auch jetzt noch erhoben. So wird von mehreren Schultheißen-
ämtern im Oberamt Herrenberg für die Beglaubigung der Aus¬
weisbescheinigungen zur Erlangung von Arbeiterfahrkarten eine
Gebühr von 50 Psg . in Anrechnung gebracht. Ich ersuche um
Auskunft darüber , was vom Staatsministerium auf Grund des
angeführten Landtagsbeschlusses veranlaßt wurde bezw. was
in Aussicht genommen ist, um die gebührenfreie Beglaubigung
der in Frage stehenden Ausweise für die Schultheißenämter
stcherzustellen. Mit Rücksicht darauf , daß die Vollsitzungen des
Landtags gegenwärtig nicht stattfiuden bitte ich um schriftliche
Beantwortung der Anfrage-

Die Finanzlage der Reichsbahn.
TU Berlin , 26. April . Nach dem Märzausweis der Reichs-

Lahngesellschaft betrugen die Einnahmen im Monat Februar
289 SS8 VOO RM ., die Ausgaben 338 154 000 RM . Auch im Fe¬
bruar hat die Finanzlage der Reichsbahngesellschaft keine bemer¬
kenswerte Besserung erfahren . Die Einnahmegestaltung , die auch
in diesem Monat durch die Auswirkung der allgemeinen wirt¬
schaftlichen Notlage beeinflußt war , läßt zwar im Güterverkehr,
besonders aus Anlaß der begonnenen Bautätigkeit und der
Feldbestellungen, eine leichte Verkehrszunahme erkennen, zeigt
aber im Personenverkehr gegen Januar 1926 einen weiteren
Rückgang. Im ganzen blieben die Einnahmen erheblich hinter
dem Ergebnis im gleichen Monat des Borjahres zurück und be¬
dingten schärfere Einsparungen aus der Ausgabeseite . Zur völli¬
gen Deckung der im Februar 1926 entstandenen Ausgaben mußte
daher die Sonderrücklage aus dem Jahre 1925 in Anspruch ge¬
nommen werden. Der Personalbestand betrug im Februar
672 721 Kräfte , außerdem 10 946 Zeit- und Hilfsarbeiter gegen
682 795 bezw. 6736 im Januar.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 26. April 1926.

Die Dtensttätigkeit der Landjäger im Jahre 1S2S.
Nach einer Bekanntmachung des Ministeriums des Innern

sind im Jahre 1925 vom Landjägerkorps , das aus 789 Landjägern
bestand, 5311 Festnahmen in Strafsachen erfolgt gegen 4637 im
Vorjahre . Die Festnahmen bezogen sichu. a. in 31 (33) Fällen auf
Widerstand gegen die Staatsgewalt in 44 (38) Fällen auf Ver¬
brechen und Vergehen gegen die öffentliche Ordnung , in 4 (7)
Fällen auf Münzverbrechen und Vergehen, in 32 (36) Füllen auf
MAneid , in 2 (3) Fällen auf Vergehen gegen die Religion , in
282 (277) Fällen auf Verbrechen und Vergehen wider die Sitt¬
lichkeit, in 198 (219) Fällen auf Verbrechen und Vergehen wider
das Leben, in 135 (91) Fällen auf Körperverletzung, in 21 (23)
Fällen auf Verbrechen und Vergehen gegen die persönliche Frei¬
heit . in 954 (1982) Fällen auf Diebstahl und Unterschlagung, in
41 (34) Fällen auf Raub und Erpressung, in 38 (38) Fällen auf
Begünstigung und Hehlerei, in 349 (398) Fällen auf Betrug und
Untreue , in 52 (54) Fällen auf Urkundenfäschung, in 1 (8) Fäl¬
len auf Bankewtt , in 42 (45) Fällen auf Jagdvergehen , in 191
(83) Fällen auf genreingefährliche Verbrechen und Vergehen. Die
stärkste Zahl bei den Uebertretungen stellte der Bettel mit 1379
gegen 1183. Von den Festnahmen entfielen 1129 auf den Neckar¬
kreis, 1187 auf den SchwarzwaMreis , 1035 auf den JaFtSreis
und 1969 auf den Donaukreis . Anzeigen, Berichte und Meldun¬
gen wurden von den Landjägern im vergangenen Jahre 127 369
gegen 117178 im Vorjahre erstattet . Die Zunahme beträgt also
19191. Auch hier steht der Donaukreis an der Spitze mit 36 547,
dann folgen der Neckarkreis mit 32 592. der Schwarzwaldkreis
mtt 32 177 und der Jagstkreis mit 26143.

Gastspiel des Elsässischen Theaters Stuttgart.
Als nach Besetzung der Reichslande Taufende von Elsässern

teils vertrieben wurden, teils freiwillig auswanderten , weil sie
ihr Deutschtum bewahren wollten , nahmen sie unter den vielen
Erinnerungen an die alte Heimat eine mit , die ihnen viele
frohe Stunden zurückrief, die Erinnerung an ihr Theater . Das
„ElsäMche Theater " spielte in den Reichslanden eine große
Rolle , brachte cs doch den gefunden alemannischen Humor zur
vollsten Geltung . Hervorragende Dialektdichter fanden genügend
Anlaß W harmloser , äußerst witziger Verspottung ihrer Lands¬
leute und ihrer Eigenart , einer Verspottung , die niemals ver¬
letzend wirkte, im Gegenteil dazu beitragen sollte und auch bei¬
trug , die Gegensätze im Volk auszugleichen. Die Erinnerung an
diese spezifische Heimatkunst und deren Deutschstämmigkeit zu pfle¬
gen und hochzichalten hat sich das ElsäMche Theater Stuttgart,
dessen Mitglieder vertriebene Elsaß-Lothringer sind, zur Aufgabe
gemacht. Auch in unserer Stadt hat man den sonnigen, echt
volkstümlichen Humor der eMMchen Volkskunst schätzen gelernt,
das bewies der gute Besuch des Theaterabends am vergangenen
Samstag . Zur Aufführung kamen zwei Einakter , lustige Sati¬
ren auf die elsässischen Verhältnisse der Vorkriegszeit : Emilie

Hahns „Jungt Madame "und des bekannten Julius Grebers
„D'Madam un d'Magd ." Anschaulich und unmittelbar kommt
in diesen Satiren der elsäMche Volkscharaktcr zur Geltung ; auch
mangelt nicht eine Portion humorvoller Selbstverspottung . Die
gesunde Genußfreude und der derbe Humor des elsässischen Vol¬
kes bieten die Grundlagen der ergötzlichen Spiele . Es gehört
viel Enthusiasmus dazu, ein Dilettantcntheater diesen Umfangs
zu schaffen und damit öffentlich auszutreten . Was hier an Mühe
und Arbeit verwandt ward , sei nicht vergessen. Das manchmal
verschleppte Spieltempo , unbeholfene Bewegungen , mangelndes
Zusammenspiel ist verzeihlich, wenn man ein gutes , waschechtes
Elsässisch zu hören bekommt. In der Echtheit des dialektischen
Ausdrucks liegt der Schwerpunkt, ein großer Teil der Heimat¬
kunst ist damit gerettet , denn nur in dieser Hinsicht bleibt die
Dialektbühne unübertroffen . Das ElsäMche Theater Stuttgart
möge immer sein Hauptaugenmerk auf die Pflege des Dialekts
richten, und es wird seine Aufgabe erfüllen. Die unter der
Spielleitung von Julius Zopp stehende Aufführung war reich
an komischen und gewandten Einfällen , sodaß die Zuhörerschaft
herzlich lachen konnte. Die Aufführung wie auch Gedichtvorträg«
des Spielleiters ernteten daher großen Beifall.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Eine Depression im Süden in der Nacht zum Sonntag be¬

einträchtigt die Wetterlage . Oestlicheu. nördliche Hochdruckgebiet«
werden aber einen Lustdruckausgleich bewirken, sodaß für Diens¬
tag und Mittwoch wohl zeitweise bedecktes, in der Hauptsache
aber trockenes Wetter zu erwarten ist.

*

Nenbulach, 24. April . Auch im hiesigen Kirchspiel sank
eine kleine Veranstaltung anläßlich der Gesundheitswoche statt.
Herr Dr . Seeger  stellte sich zur Verfügung und hielt iin Gast¬
haus zur Sonne einen Vortrag über Verhütung von S «uchcn-
Auf geschichtlicher Grundlage schilderte er die über ganz Europa
in früheren Jahrhunderten verbreiteten Seuchen , welche in ver¬
heerender Weise die Bevölkerung reduzierten und es einen Schutz
dafür nicht gab. Auf die neuere Zeit kommend, wies er daraus
hin , wi der Organismus des Menschen im Stande sei, sich
widcrstairdsfähig zu gestalten, so daß er im Stande sei, den Ba¬
zillen zu trotzen und sie zu bemeistern, was sich namentlich in
dem großen Kriege durch weitgehende Impfungen bewährt habe;
er forderte eine natürliche Lebensweise mit hinreichender Kost
und gesunder Wohnung , >vas viel zur Stärkung bezw. Erlan¬
gung einer gewissen Widerstandsfähigkeit beitrage . Seine Aus¬
führungen wurden mtt Beifall ausgenommen und dankte Stadt¬
schultheiß Müller für dieselben. — Die Bautätigkeit im hiesigen
Städtchen verspricht auch dieses Jahr sich wieder günstig zu ge¬
stalten , neben zwei Wohnhäusern mit Scheuern erstellt Sonnen¬
wirt Schill einen den Anforderungen für Vereine und dergl.
ausreichenden Saalbau und ist zu wünschen, daß er die Hoff¬
nungen , di« auf ihn gesetzt werden, erfüllt . Die Südd . Wis¬
mut - und Kupferwerke A -G . haben ihren Betrieb dieses Jahr
umgesteüt, wesentliche bauliche und maschinelle Verbesserungen
eingerichtet, so daß demnächst der Betrieb wieder voll ausgenom¬
men wird . Di« Firma hat soweit möglich hiesige Gewerbetrei¬
bende die Arbeiten aus führen lassen, wodurch ihnen ein gute«
Verdienst zuteil wurde- Mögen auch hier die vorgesteckten Ziele
erreicht werden-

SCB Pforzheim , 25. April . Am Samstag abend wurde
hinter Enzberg der in Pforzheim wohnende 26 Jahre alte Karl
Lindemann von einem Stuttgarter Auto , das nicht abgeblen¬
det hatte , angefahren und so verletzt, daß er liegen blieb. Linde¬
mann hat eine ziemlich große Weichteilwunde am Kopf und auch
eine groß« Wunde am Oberschenkel erlitten . Das Auto , das de»
Unfall verursacht hatte , ließ in rücksichtslosester Weise den Ver¬
wundeten liegen und sauste in schnellster. Fahrt davon. Ein
Bahnwärter telephonierte sofort nach Mühlacker, von wo man
die Meldung nach Stuttgart weitergab , um auf das Auto zu
fahnden . Der Verunglückte wurde mit dem Sanitätsauto ins
Krankenhaus nach Pforzheim verbracht.

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

^S . Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Sie sah Tränen in seinen schönen, schwermütigen Zigeu-

sneraugen blinken . Das entwaffnete sie ganz.
Ach, Malte , so eilig ist's l« nicht ! Ich weiß , daß du

ore ganze Summe so schnell nicht austreiben kannst — aber
entbehren kann ich das Geld doch nicht - " leise, stockend,
wie sich entschuldigend , sagte sie diese letzten Worte.

„Das wird auch nicht sein — ich sorge dafür ! Schon in
dem Gedanken an Ewendoline , die d,r sicher Vorwürfe
gemacht haben wird !" Etwas Lauerndes lag in dieser Be¬
merkung.

„Wider Erwarten hat sie nichts gesagt! Malte , sie leide
jauch darunter, " flüsterte die Baronin.
- „Sie wird schon nicht zu kurz kommen! Das laste mein
(Sorge sein! — Ich habe mein Aeußerstes versucht, Mama
jchen— aber das ist mir fehlgeschlagen—" traurig blickt
er vor sich hin . „Mutter , du weißt, wie sehr ich meine Frei
chett noch schätze— ich fühle mich zu etwas Großem Lerusei
—̂ laste es dir gestehen, wenn auch Line mich für einei
-Tagedieb hält , ich weiß es bester — kann ich aber darübe
sprechen? Nächtelang sitze ich an meinem Schreibtisch— eii
Schauspiel hart seiner Vollendung . Und dennoch, mein
Freiheit , meine Zukunftsplüne wollte ich aufgeben, wollt
der Sklave eines Weibes werden — um dich, um Line zu
frieden zu stellen, der ewigen Vorwürfe müde —! Doch iö
bin verschmäht - "

Malte war ein guter Schauspieler und seiner Wirkung auf
bis Mutter sicher. Frau von Reinhardt lauschte beinahe
andächtig seinen hochtrabenden , pathetischen Worten.

„Malte , mein lieber Sohn — wer ?" kam es da bang
von ihren Lippen.
j „Wer ? Mamachen, du fragst noch—! Blank«! Du selbst
Hattest mir dock diesen Weg gewiesen, und deinem Drängen
folgte ich. Gestern war es ! Wie hatte ich mir ausgemalt,
Mr dick zu kargen, dir dein Leben gemütlich zu gestalten!
Ku foMst -7  Hei uns blejben — und ein einzige-

Wort hat all meine Hoffnungen vernichtet , mich in schwere
Sorgen gestürzt , mir meine Arbeitsfreudigkeit genommen!
— Meine liebe Mutter — nun muß ich morgen von neuem
herumlaufen , mich um das Geld bemühen —" es war ihm
gelungen , seinen Augen Tränen zu erpressen.

Mit großen traurigen Augen starrte die Baronin vor
sich hin.

„Eine liebe Hoffnung ist mir zerstört ! Blank « — deine
Frau — ! Wenn das geworden wäre — aus allen Sorgen
wären wir heraus !"

„Es ist doch nun aber nicht ! Ja . ich wünschte es auch —
wegen Line besonders ! Deren Schuldner zu sein , drückt mich
am meisten —ich mag ihr nicht mehr verpflichtet sein ! Ich
habe noch einen anderen Plan , doch darf ich vorläufig nicht
darüber sprechen - habe noch ein wenig Geduld mit
deinem großen , unnützen Jungen —" er legte seine Wange
schmeichelnd an die der Mutter.

„Ich weiß , du wirst mir das Geld bringen — sorge dich
nicht allzusehr ! Line macht doch bald ihr Examen und wird
zum Herbste angestellt , und bis dahin Helsen wir uns schon
durch ! Ich habe ja noch die sehr wertvolle Brillantbrosche
— und wenn Line mit Hanna verreist ist, könnte ich ja auch
ein Zimmer vermieten - " sie sah seine betrübte Miene,
hörte sein Seufzen.

„Nimm dir das mit Blank « nicht zu sehr zu Herzen —
sie ist so launenhaft und verwöhnt — wer weiß , ob sie dich
so gut verstanden hätte —"

„Mich versteht keiner — nur du , Mamachen — " er küßte
ihre welken Hände.

Sie streichelte ihn , sprach ihm gut zu, sie wollte ihn
wieder fröhlich sehen, ihn lachen hören ! Er war ihr Son¬
nenschein , dessen kärgliche Zärtlichkeiten ihr so unendlich
wohl taten . — Mit abgöttischer Liebe hing sie an dem
Sohn — er war ihr alles — sie lebte nur für ihn ; ohne
Besinnen hätte sie ihm alles opfern können!

Neuntes Kapitel.
„ „,gen die Wolken ins Tal ; wie dichte Schleier

.hingen sie herab , daß .die Berge ganz verdecktwaren. Die..

großen , ernsten Tannen hoben sich scharf Umrissen mit
jedem Ast, mit jedem Zwerglein von dem grauen , undurch¬
dringlichen Hintergründe ab, der nichts von der Prachtahnen lreß, die er verhüllte.

Weiß und dampfend kam es aus dem Nebel irgendwo
einem kleinen Feverwölkchen gleich, schwebte es davon<
lustig , wesenlos , wuchs zusehends , ballte sich zusammen,
vereinigte sich mit anderen gleichen Gebilden und stieg
hoch auf , bis es im Nebel verschwand.

Immer von neuem wiederholte sich das Spiel , immer
in anderen phantastischen Formen , die quirlend aus dem
grauen Nichts entstanden und im grauen Nichts zerflossen.

Die Nässe tropfte schwer von den Bäumen , und auf
den Wiesen wogten die weißen Nebel.

Kühl war es draußen , als ob es Herbst werden wollte .-
Jm Ofen knisterten lustig die Buchenscheite und rots
Funken sprühten auf.

Ein feiner , süßer Vlumenduft hing in dem traulichen
Gemach . Er kam von dem überaus großen Strauß dunkel¬
roter Rosen , der auf einem Tischchen neben einem mit
bunter Decke belegten Diwan stand.

Liebevoll zupften schmale Mädchenfinger daran herum
und ein zartes Mädchengesicht neigte sich darüber , die
samtischen Blumenblätter mit den Lippen liebkosend.

„Noch ist die blühende , goldene Zeit — noch sind dis
Tage der Rosen —" summte das Mädchen halblaut mit
schwacher, leiser Stimme vor sich hin.

„Sing du mir das Lied , du Liebe ! — Ich höre es so
gern , wenn du es so machtvoll hinausjubelst —" und
schmeichelnd legte die Sprechende ihre schmächtigen Arme
um den Hals der Größeren , die , das Gesicht in die Hand
gestützt, am Fenster saß, und in die Wogen des Nebels
hinausblickte.

Eine scharfe Falte stand zwischen deren dunklen , schön¬
gezeichneten Augenbrauen und in den blauen Augen
flammte ein zorniges Licht ; die Lippen waren lest zusam¬
mengepreßt , als wollt ?» sie Worts des Unmutes zurück-
halten . ' d

^LLsrtsetzung folgt.!



STB Pforzheim , 24. April . Beim Lindenplatz wollte sich
eine 23 Jahre alt « Frau mit ihrem halbjährigen Kinde ins
Wasser stürzen, tonnte jedoch von einer anderen Frau noch an
ihrem Erhaben gehindert werden. Die Lebensmüde erlitt einen
Erkrankungsanfall und mutzte mit dem Sanitätsauto in das
Krankenhaüs gebracht werden.

STB Malmsheim OA. Leonberg, 24. April . Dieser Tage
verunglückte Landwirt Eotthils Klein , Vorstand der Molkerei¬
genossenschaftdadurch schwer, dag ihm beim Holzsägen ein Stück
Holz mit grosser Wucht an den Kopf flog. Klein erlitt einen
Schädel- und Kieferbruch. Sein Zustand ist ernst.

STB Merklingen , 25. April . Der Besitzer eines Kraftrades
wollte sich dazu auf kostenlose Weise den Betriebsstoff verschaffen,
kam aber nicht ganz glimpflich dabei weg. Zn der Frühe des letz,
ten Sonntags brach er in den Autoschuppen des Kunstmüllers
Wiedmann etn, um dort für sein Motorrad Benzin zu holen.
Das Benzin entzündete sich und setzte die Garage in Brand . Diese
und das Auto von Wiedmann erlitten durch das Feuer beträcht¬
lichen Schaden. Der Dieb erlitt Brandwunden im Gesicht.

STB Stuttgart , 24. April . Gestern abend wurde die neue
Straßenbahnlinie Kaltental -Vaihingen a. F . eingeweiht . Kurz
nach 5 Uhr verließen mehrere Wagen mit Teilnehmern an der
Feier den Schlossplatz. Zn Vaihingen trugen die Häuser fest¬
lichen Schmuck und den Festgästen wurde ein ausserordentlich
freundlicher Empfang bereitet . Aus dem Schillerplatz fand eine
Begrüßung statt mit Musik und einer Ansprache von Schultheiß
Kachel. Direktor Lörcher von den Stuttgarter Straßenbahnen
dankte für den Empfang , Ebenso Oberbürgermeister Dr . Lauten¬
schlager. Nachher fand noch ein Festbankett im Gasthaus zur
Linde statt mit mehreren Ansprachen. Oberbürgermeister Dr.
Lautenfchlager kam dabei auch aus die Verbindung mit Tübingen
zu sprechen und erklärte seine Bereitwilligkeit zur Mitarbeit an
diesem Projekt , Präsident Euting überbrachte die Glückwünsche
des Ministerium des Innern und wies darauf hin , daß Vainhin-
gen bald der Siidwestbahnhof von Stuttgart sein werde. Die
Feier verlief in der schönsten Weise.

SEB Stuttgart , 25. April . Der Berlin -Stuttgarter D-Zug
82, der abends 636 Uhr Lauda in Richtung Stuttgart verlas¬
sen soll, erlitt am Freitag abend beim Laudaer Bahnhof eine
bedeutende Verspätung dadurch, daß das Bremsgestänge brach.
Beim Auswechseln hat es sich im Oberbau der Maschine ver¬
fangen, die dadurch aus dem Gleise gehoben wurde- Der Ver¬
kehr auf der Strecke zwischen Lauda und Königshofen war durch
den Unfall über eine Stunde gesperrt. Personenverlehungen sind
nicht vorgekommen.

SEB Mietingen OA. Laupheim , 24. April . Gestern abend
6 Uhr brach aus bisher noch unbekannter Ursache in dem Wohn-
und Oekonomiegebäude von Schultheiß Ehe ein Brand aus , der
sich sehr rasch entwickelte und das Haus in Asche legte. Das
Feuer sprang auf das Wohnhaus von Johann Schmid jung über,
das noch mit einem Strohdach bedeckt war . Auch dieses Haus
ist dem Brand zum Opfer gefallen . Der Schaden ist erheblich.

SEB Schcchingr« OA. Aalen , 25. April . Die Gemeinde ist
feit letzten Montag durch einen Erdrutsch, der beim Haaghos
sich ereignete und di« Rohre der Landeswasserversorgung mit
verschob, ohne Wasser. In der lettenreichen Gegend des Lias-
und Keupergebiets , wie wir es gerade hier finden , wo die un¬
terirdischen Gewässer allmählich grössere oder kleinere Strecken
Bodens unterhöhlen können, sind Erdrutschungen nicht selten. Ein
großer Erdrutsch ereignete sich im Jahre 1829, wo der Berg¬
abhang bei den Hofwiesen sich in Bewegung setzte und eine sehr
tiefe Spalte bildete, deren Ränder mit der Zeit wieder zusam¬
mengefallen sind.

SEB Göppingen, 23. April . Der Gemeiirderat genehmigte
das Wohnungsbauprogramm der Stadtverwaltung , nämlich für
30 Wohneinheiten 195 000 RM ., für 8 Einheiten 125 000 RM .,
für Darlehen an private Baulustige 81000 RM ., zusammen
401000 RM . Von der WohnungsLawkreditanistalt sind zusam¬
men 115 000 RM . zu erwarten . Der Rest soll durch Anleihen
aufgebracht werden.

Au; Geld-, Volk;- und LandivirWsl.
Berlin « Briefkurse.

100 holl. Sulden 168,83 Mk.
100 franz. Fr. 14,14 Mk.
106 schweiz. Srk. 81,19 Mk.

Stuttgarter Börsenbericht vom 24. April.
Die Börse lag am Wochenende recht still. Die Kurse konnten

sich behaupten , teilweise auch etwas bessern.
Stuttgarter Wochenmarktpreise.

Auf dem Samstag -Wochenmarkt kosteten 1 Pfund Edeläpfel
im Großhandel 30—45 (iin Kleinhandel 40—55), Tafeläpfel 15
bis 30 (20- 40) ; Kartoffeln 4—5 (5—6) : Wirsing 10—IN (13
bis 18) : Filderkraut 10—15 (13—18) : Weißkraut 10—15 (13
bis 18) : Rotkraut 10—15 (18—18) : gelbe Rüben 10—16 (12 bis
20) ; Zwiebel 7—12 (9- 15) : Schwarzwurzeln 80—40 (40—50) :
Schwetziwger Spargel » 50—120 (60—150) : Spinat 18—22 (22
bis 30) : 1 Stück Kopfsalat 10—25 (13—33) : ausländ . Blumen¬
kohl 20—100 (28—130) : grosse Gurken 50—90 (65—120) : Selle¬
rie 10—30 (13- 40) : 1 Bund Monatsrettich 15- 20 (20—26) :
Untertürkheimer Spargeln 150—180 (180—220) : Rhabarber 8
bis 12 (10—15) Pfg.

Viehpreise.

Ebersbach a. F .: Kühe 400, Kalbeln 600—700, Rinder 200
bis 350 .<t. — Bellbcrg : Rinder 300—606, Jungvieh 133—250 4l
das Stück.

Ebingen : Kühe 400—550, Kalb innen 450—560, Jungnnder
280—340, Jährlinge 180—230 4t . — Murrhardt : Farrcn 400,
Ochsen und Stiere 215—680, Kühe 270—420, Kalbinnen und
Rinder 130—600 4t . — Oeihringcn: Kühe 450—700, Kalbinnen
450—600, Stiere 300—380, Jungrinder 200—250 4t das Stück.

Schweinrpreise.
Crailsheim : Läufer 60—80, Milchschweine 35—50 4t . —

Treglingen : Milchschiveine 36—45 4t . — Ebingen : Milch-
schweine 35—43 4t . — Murrhardt : Milchschweine 27—52 4t . —
Schömberg : Milchschweine 30—39 4t . — Spaichingen : Milch¬
schweine 30—37 4t . — Winnenden : Mrlchschweine 38—45, Läu¬
fer 60—90 4t das Stück.

Balingen : Milchfchweine 32—44 4t . — Ebersbach a . F .:
Milchfchweine 37—52 4t . — Hall : Milchfchweine 40—54, Läufer
85 4t . — Jlshofen : Milchschweine 38—53, Läufer 70—105 4t . —
Oehringen : Milchfchweine 37—50 4t . — Rottwcil : Mrlchschweine
33—43, Läufer 64—76 -4t. — Trossingen : Milchschweine 33 bis
37, Läufer 62 das Stück.

Fruchtprelsc.
Erolzheim : Kernen 15, Weizen 14, Roggen 9,30, Gerste 8,50,

Haber 8 — Winnenden : Welzen 13,50—14, Haber 11—11,50,
Dinkel 10, Roggen 11—12, Gerste 10—10,50 -tt der Zentner.

Balingen : Haber 10—11 — Nagold : Weizen 12,50—14,
Dinkel 10. Gerste 0.60—10,50, Haber 9,50- 10,30 -K. — Tübin¬
gen: Dinkel 9,80—10, Haber 9—11„ Weizen 14—15, Gerste 10
bis 10,50. Ackcrbohnen10 der Zentner.

Holzpreise.
Bei dem im Staatswald Lindach vom Forstamt Hcrrenbcrg

akgchaltenen grösseren Brcnnholzverkauf wurden bei einem Go-
samtanskot von rund 11200 -<t für das Beigholz 101 Prz ., für
das Reisig 107 Prz . der Landesgrundpreise erzielt . Im einzel¬
nen waren di« Erlöse : rotbuchcne Spalter 22,90; rotbuchcne
Scheiter 19,50; Prügel und Klotzholz 18,20; Nadelh-olzprügel 11;
Anbruch 9,60, 100 eichene Wellen 24,00; 100 buchene 43,70 4t.
— Bei dem in Laufen OA. Gaildorf pom Jorstamt Sulzbach
a . K. abgehaltenen Brcnnholzverkauf wuuden versteigert : 95 Rm.
Laubholz mit einem Durchschnittscrlös von 12,10 4t ; 124 Rm.
Nadelholz mit einem Durchschnittserlös von 8 4t.

»

Di« örtlichen jklelnhandelkprell« börsen selbstverständlich nicht an den Börsen- und
»robhnndelöbretsen aemesten werden, da iür ien« noch di« loa. wirtlchaitllchrn Bei-
kehrökoften in Zuschlag kommen. D. Schrift!.

Vüchertisch.
Schwarzwaldbildcr . Druck und Verlag : Donatus Weber, Pforz¬

heim.
Diese nach der Natur aufgenommenen , in der drucktechnischen

Reproduktion trefflich wiedergegebenen Schwarzwaldbilder sind
für jeden, der als froher Wanderer den Schwarzwald je durch¬
streift hat , liebe Erinnerungen und für den Neuling und Unkun¬
digen aufmunternde Lockungen in dieses Paradies landschaft¬
licher Schönheit. Auf jeden Fall sind sie Wecker und Hüter des
Heimatgefühls . Band 1: Wildbad und Umgebung  ist
neu erschienen. Wir finden in ihm herrlich schöne Aufnahmen
von der Enz oberhalb Wildbads , ferner Ansichten von Neuen¬
bürg , Höfen, Teinach, Liebenzell, Calmbach, Zavelstein , Hirsau
usw.

Hirsau.
Straßensperre.
Wegen den Wasscrleitungsorbeitenist die

alte Straße nach Oberkottbach
KI« etwa 200 Meter oberhalb der Einmündung in die
neue Straße bei Hirsau vom Dienstag bis Donnerstag
(27. di» 29. April) für den Fuhrwerksvcrkehr

gesperrt.
Schulthrißenamt.

Simmozheim
Bahnstation Weilderstadt und Althengstett.

s

MlW.
Aus dem Gerechtigkeitsivaldkommen im

schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:
128 Fichten und 4S Tannen
I. II. III. IV. V. Klasse.

18.61, 41.44, 25.75, 13.12, 16.80 Festmeter
7 Forchen 0.73 Fm. II. Kl.. 4.01 Fm. III. Kl.

Dem Verkauf liegen die allgemeinen Holz¬
verkaufsbedingungen des Waldbesitzeroerbands zu
Grunde. Schriftliche Angebote in ganzen Hundert¬
teilen des Landesgrundpreises für 1926 wollen
unterzeichnet und verschlossen init der Aufschrift„An¬
gebote auf Stammholz" bis spätestens Montag,
den S. Mai 1S26 nachmittags 8 Uhr, zu
welcher Zeit die Eröffnung der Angebote stattfindet,
beim Schultheißenamt eingereicht werden. Losver¬
zeichnisse erteilt Waldmeister Maier  hier.

Den 24. April 1926.
Gemeinderat : Vors.: Fischer.

GO-Md

kaufen
und erbitten Angebot«

Weber L Cie, Freudenftadt.

liefert rasest cste Druckerei  äieses Klattes.

Baumwollstoffe
für Leib- und Bettwäsche

Stickereien und Klöppelspitzen
KI Sm KESeMd Mk. L'LL
W. Forstamt Calmbach.RadelhoWWeii-

Bwbms.
Am Samstag , den 8.Mai

1926, vormittags 9 Uhr in
Calmbach, Gasthof zur
„Sonne " au» Staatswald
I..Eiberg u. II. Hengstbrrg:
Fi u. Ta (55°/, Ft , 45°/»Ta)
Baust. : 217 I. s. 591 I. b,
SSI II., 278 III.. Hagst. :
102 !., 330 II.. 62S II!..
Hopfenst. : 679 I.. 876 II.,
60 III., 695 IV.. 625 V..
Nebst. : 1200 I.. 305 II..
Bohnenst60 . Losvrrzeich.
nisse durch dir Forstdirektion
G. f. H. Stuttgart.

Kräftiges 17jährige»

sucht Stellung.
Näheres in derGeschästs-

stelle ds. Br_
S hmieh.

Ein gmerhaltenes

hat zu vrrkausen
Gotthilf Reinhardt.

Jeden Dienstag und
Freitag vorm, werden

Meldöden
abgegeben.

hermmSchMe.

Singen' onckl.rdvrle!ckro,
llämorrkolckeo, »cklocdto
VrrckäuungLä«rsn?olgrn

avrvtz »« StSrr »>»zk« »
linckertu.keilt vonOruack ou»

WWW
ttijiMW
MMOW

iOostsklsboi'Mi 'sbkiviiV/.
Preis ääk. 1 .30 und 2.50
In cken Xpotkekea »o Laler,

Trlnack. UebenreN.

V,-Anfertigung
von 2 tannenen

Kleider-
Schränken

vergibt u. erbittet Angeboie
Bezirkskranken¬

haus Ealw.

Line gebrauchte, sehr gut
rrhaltene

Schreib¬
maschine

ist zu verkaufen. Näheres
Lederstratz« 12V.

Guterhalten«

(35 qm) orrkaust
Georg - niffet

Neubulach.

38

Neubulach.
Behause Id«

«in«
Wochen ^

Ml-
^chtig-

Kalbm
(prämiert)

H. Seeger.

Maulbronn —Altbulach.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Donnerstag , den 20. April
in dem Gasthaus zum „ Hirsch" in Altbulach
stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen.

Emil Dehler
Sohn de» Friedrich Oehler, Sleinhauer In Maulbronn

Friederike Ohngemach
Tochier des Friedrich Ohngemach, Maurermeister,

Altbnlach.

Kirchgang'/-l. Uhr in Alibulach.

Württbg. Volksbühne
Freitag »3V. Aprit 1S26, abends 8 Uhr Kalte,

ein Schauspiel in S Aufzüge » von Her¬
mann Burte (statt Gogol , der Revisor ).

Samstag , 1. Mai1S2S , abends 8 Uhr Jeder¬
mann , ein Spiel vom Sterben des reich.
Mannes erneuert von Hugo von Hoff-
Mannsthal . Vorverkauf bei Buchh. Häutzler.

Wenn die Schwäb. Volksbühne für die nächste Spiel¬
zeit unserer Stadt erhalten werden soll, so Ist es dringend
notwendig, daß alle Theaterfreunde zusammenhrlsen, um
dieses Mal einen Abmangrl nach Möglichkeit zu vermeiden.
Es ergeht deshalb a» die verehrliche Einwohnerschaftvon
Calw dir Bitte, die Mitglieder der Volksbühne am 30. April
bis 1. Mai und 1. bis 2. Mai in Privatquartiere aufzu-
nehmen. Es wird gebeten, sich in eine bei Buchh. Häutzler
ausliegende Liste einzutragen, mit Angabe, ob Dame oder
Herr erwünscht ist. Außerdem werden Theaterfreunde, die
bereit sind, bei der Thcatermusik mitzuwirken oder eine
Slatistenrolle zu übernehmen, ebenfalls gebeten, bei Buchh.
Häutzler ihre Namen anzugeben.

Der Borfitzende der Ealwer Tljeaterausfchufies.

Sprengstoffe -UM
Sprengkapseln Stockholz-
Zündschnüre machen
Gerhard Paulus , Ltebenzrll,

^entspreche » IS.
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